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Zusammenfassung

Viele Geschichtsbücher sparen den Zeitraum 1933–45 aus. Deshalb wird die
traurige Geschichte des Deutschen Instituts für psychologische Forschung und
Psychotherapie unter der Leitung vonM.H. Göring angerissen, umdie widersprüchliche
Aufrechterhaltung der Tiefenpsychologie im Dienste des Nationalsozialismus
darzustellen. Im Exil andererseits haben bedeutende Kindertherapeuten, wie mein
Lehrer Rudolf Eckstein als Psychoanalytiker gearbeitet und neue Erkenntnisse
gewonnen. Als herausragendste Figur des nichterzwungenen österreichischen Exils
kann Hans Seyle gesehen werden, der in Kanada den „Stress“ als Ursache und Folge
vieler Krankheiten erfand. Dies eröffnet der Psychosomatik neue Möglichkeiten. Durch
diese Pioniere haben die Möglichkeiten der psychosomatischen Theorie und Therapie
den Alltag erreicht.
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Im 3. Teil wird etwas Seltenes gemacht:
Die Zeit der Okkupation Österreichs durch
das Deutsche Reich wird thematisiert. Das
ist selbst im Österreich des Jahres 2024
selten. Die Tätigkeit der Wiener Zweigstel-
le des Deutschen Instituts für psycholo-
gische Forschung und Psychotherapie in
der Ostmark war widersprüchlich. Einer-
seits erhielt sie die Psychoanalyse aufrecht,
andererseits war sie im Dienste der Luft-
waffe tätig und unterstützte sogar die Ak-
tion T4, die Ermordung psychiatrisch Kran-
ker. Das Konzept der Kindererziehung von
August Aichhorn überstand so den Krieg.
Allerdings war es ein sehr konservatives
Konzept, das das Kind zwar zu verstehen
versuchte, aber väterliche Autorität und
Anpassung für unerlässlich hielt.

Während Europa im Krieg war, gab es
eine Entwicklung der Psychosomatik im
Exil. Exemplarischgedenke ichmeinesLeh-
rers Rudolf Eckstein an der psychoanaly-
tisch orientierten Menninger Foundation
in Topeka, Arkansas, USA. Sie war eine
GründungeinesBerlinerExilanten,undRu-

di hatte dort Zeit und Muße, bedeutende
Werke zu verfassen und die psychoana-
lytische Therapie psychiatrischer kranker
Kinder zu erproben.

Hans Seyle ging aus wissenschaftlichen
Gründen nach New-York, wo es ihm nicht
gefiel. Als er seinen Aufenthalt abbrechen
wollte, berief ihn die kanadische McGill
Universität zu sich, wo er seinen völlig
neuen Ansatz, das Stress-Konzept, physio-
logischundbiochemischweitererforschte.
Letztlich wurde es ein neues Konzept der
Krankheitslehre.

Man versteht, mein Artikel wird man-
ches auslassenmüssen. Herleitungen, Ein-
schätzungen zur Psychoanalyse im NS-
Staat, sowieBeurteilungenWiener Psycho-
therapeuten bleiben aus.1

1 Der Autor muss damit zufrieden sein, ein
Forum zu finden, dass diesen Zeitraum nicht
ausspart,wie es leider selbst2024noch invielen
Institutionen der Fall ist. Selbst Einrichtungen
wie das Tiroler Elektrizitätswerk (TILAG) oder
das Autozuliefererwerk MIBA haben zwar ihre
„Vergangenheit“ aufarbeiten lassen, aber die
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Psychosomatik unter Kriegs-
bedingungen im Deutschen
Reich

M.H. Göring bekam die Leitung des Deut-
schen Instituts für psychologische For-
schung und Psychotherapie vor allem,
weil er Vetter des preußischen Minister-
präsidenten und Luftwaffenfeldmarschalls
Hermann Göring war. C.G. Jung firmier-
te mit M.H. Göring als Herausgeber des
Zentralblatts für Psychotherapie und ihre
Grenzgebiete. Es wurde die Persönlichkeit
des „Deutschen Analytikers“ in den Vor-
dergrund gestellt. Die wenigen arischen
Mitglieder der Wiener Psychoanalytischen
Vereinigung (WPV) wurden übernommen.
Hier sei August Aichhorn erwähnt, des-
sen Buch: „Verwahrloste Jugend“ (1925)
einen empathischen Zugang zum psycho-
sozial gestörten Kind aufzeigte. Es war
eine verstehende Gegenwelt zu den NS-
Mördern vom Spiegelgrund am Steinhof
unter Heinrich Gross.2 die diese töteten.
A. Aichhorn blieb pädagogischer Psy-
choanalytiker in Wien und versorgte im
Namen derWPV den „Wolfsmann“3, Sergej
Konstantinowitsch Pankejeff, der Freuds
erster kinderanalytischer Fall war. Dieser
war am Ende seines Lebens mein Patient
an der 2. Inneren Abteilung des Wiener
Wilhelminenspitals. Ich fragte ihn, ob ihm
die Analyse geholfen hätte. „Nein,“ war
seine eindeutige Antwort: „aber ich habe
dort nur netteMenschen kennengelernt!“4

Publikationen, welche sich daraus ergeben
haben, sindnichterhältlich.
2 Gerade als ich diesen Artikel schreibe,
erfahre ich vom Tod Werner Vogts: Seiner
Zivilcourage und Ausdauer ist es zu danken,
dass der überlebende, ehemalige Insasse
des Spiegelgrunds nicht nochmals in der
2. Republik von H. Gross „verurteilt“ wurde.
Diese Geschichtewurde vonNikolaus Habjan in
demStück: „F. Zawrel – erbbiologischund sozial
minderwertig“aufgearbeitet.
3 Die Analyse trägt den Titel: Wolfsmann, weil
der Patient in seinen Träumen wiederkehrend
Wölfe im Baum vor seinem Fenster sitzen sah,
die er sehr fürchtete. Vorstellungsgrundwar ex-
tremeObstipation,diehäufigerKlistiere ebenso
bedurfte wiemanueller Ausräumungen, sowie
beimeinererstenanalytischenBegleitungeiner
Jugendlichen imKarolinenKinderspital 60 Jahre
später.
4 Er starb an meinem 28. Geburtstag, meine
Fotosammlungvon ihmfinde ichnichtmehr.

Einige der Mitglieder der WPV wurden
ermordet, die meisten flohen ins Ausland.
Rudi Eckstein musste wegen seiner so-
zialistischen Aktivitäten sofort nach dem
(1915–93) Anschluss fliehen. Von London
ging’s indieUSA. InderMenningerFounda-
tion in Topeka, Arkansas beschrieb er neu-
es Verständnis für schwergestörte Kinder,
wie Autisten. Ein Beitrag Rudis zur Psy-
chosomatik bestand in der Supervisions-
arbeit an der psychosomatischen Station
im Wilhelminenspital. Er lehrte dem Team
das unmittelbare Verstehen eines Kindes
und seiner Familie oft nur aus dem ersten
Satz, der ersten Situation. Staunend erleb-
ten wir, dass schon ein Satz, eine Geste
die Interaktion bestimmen kann. Seither
erkennen wir alle, die das erleben durf-
ten, in Kriminalfilmen den Mörder sofort,
in Erstgesprächen den Grund der Vorstel-
lungundanuns selbst dieunkontrollierba-
re Sofortreaktion, die oft diagnoseleitend
ist. Rudis Bücher beschreiben die Macht
der Sprache. In „The language of psycho-
therapy“ beschreibt er, wie der Therapeut
das virtuelle Raumschiff der Innenwelt des
Kindes betritt. Mit ihm fliegt er zu unbe-
kannten Welten. Er hat die Erlebniswelt
des Kindes nicht an seinem Realitätssinn
zu prüfen, sondern er fliegt in die fan-
tastische Lebenswelt des Kindes, das sich
unverstanden fühlt.

Hans Seyle

Eine völlig neue Forschungsrichtung ent-
wickelte sich zumWohle der pädiatrischen
Psychosomatik in Nordamerika: die Stress-
forschung.

Hans Seyle (1907–82) beobachtete als
Student in Prag, dass viele echt Kranke
ähnlich aussehen: bleich, erschöpft und
abgemagert. Da er als Famulus wieder-
holt im Warteraum der Ambulanz herum-
stand oder bei der Visite in der letzten
Reihe stand, hörte er zwar unverständli-
che Diagnosen, vor allem sah er erschöpft
wirkende Kranke, die lieber im Bett lagen
als standen, die müde und lebensunlustig
waren. Intellektuell unterschied er spiele-
risch Kranke und Gesunde – nur nach dem
Erscheinungsbild. In den meisten Fällen
gelang es ihm.

Diese Beobachtung ließ ihn nach ei-
nem zugrundeliegenden Muster suchen.
Er hatte ein zweites Doktorat in organi-

scher Chemie in Europa erworben, was
ihm ein Stipendium am der John-Hopkins-
Universität Philadelphia eingebracht hat-
te. Dort 1934 angekommen, setzte er Rat-
ten sowohl akuten Belastungen als auch
anhaltend schlechten Bedingungen aus.
Die chronisch Belasteten zeigten immer
die gleichen Symptome: Magengeschwü-
re, Leukopenie und Marasmus. Es war wie
beim Menschen: Nebst den Äußerungen
der Erkrankung hatten die Ratten diesel-
benSymptomediewirklichKranken. Seyle
untersuchte inMontreal denHormonstoff-
wechsel der beobachteten Reaktion. Sein
Chef, J.B. Collip hatte das Parathormon
entdeckt, und H. Seyle befasste sich mit
Adrenalin als möglichem Botenstoff eines
bis dahin nur in der Materialtechnik5 be-
kannten Begriffs: Stress. Ein neues Wort,
eine neue Entität wurde der Medizin hin-
zugefügt.

Gerade in der Pädiatrie hat die Idee
der „Bereitstellungserkrankungen“ (oder
der „Anpassungsstörung“ wie es Seyle ge-
nannthat) vielen IdeenVorschubgeleistet:
Heidi Als’ Studien zur sanften Neugebo-
renenpflege wären ohne die Erkenntnisse
H. Seyles undenkbar gewesen. Der Stress,
der im Baby beispielsweise durch dauern-
des Angeleuchtetwerden, plötzliche Ver-
letzungen der Ferse zwecks SBH-Bestim-
mung, Berührungen ohne feinfühlige An-
kündigungen oder Mangel an Hautkon-
takt erzeugtwird, führt zupathologischem
Stress, der sich in vermehrten intrakraniel-
lenBlutungenund in anderen Symptomen
schlechter Adaptation äußert. Chronifizie-
rungenvonAsthmabronchialebeipsycho-
sozialer Belastung, aber auch Krankheiten
nach psychischer, sexueller oder körper-
licher Misshandlung lassen sich mit dem
Stressmodell gut erklären und durch Än-
derungen der Umwelt des Kindes positiv
beeinflussen.

Die sich daraus ergebenden Therapien
sind vor allem Veränderungen des Um-

5 So wie der heute besser als psychologischer
Begriff bekannte: Resilienz, eigentlich aus
der Fähigkeit des pneumatischen Rads zur
Wiedererlangung der ursprünglichen Form
nach einer Verformung (zum Beispiel durch ein
Steinchen auf der Straße), kommt; so kommt
der Begriff aus der Metallurgie: Dort beschreibt
er die Verformung des Metalls unter Belastung
oderAnspannung.DiesenBegriff führteH.Seyle
indieMedizinein.
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felds: Bei den Neugeborenen wurde die
Art der Blutabnahme, ja, schon die Be-
grüßung im Inkubator so geändert, dass
das Kind den Stress bewältigen kann. Co-
ping – also das Zurechtkommenmit Belas-
tungen, wurde ebenso ein Modewort, wie
Resilienz6, also die Fähigkeit, den Status
quo ante wieder zu erreichen.

Wenn ich mich an die Heilpädagogik
der Kinderklinik Wien mit H. Asperger als
Chef und Hofrat Kussen als Leiter erinnere,
die klerikofaschistische Aussagen zu Kin-
derntrafen(„DasKind istmoralischverwor-
fen und kann nie ein nützliches Mitglied
der Gemeinschaft werden“ – so lasen sich
auch die Krankengeschichten am Spiegel-
grund) und die weiterhin von „Stigmata“
des Kindes sprachen, wird mir heute noch
schlecht. Erst die 1968er-Studentenbewe-
gung zeigte auf, dass: „Unter den Talaren –
Muff von 1000 Jahren!“ steckte. Die Profes-
sorendes1000-jährigenReichswarennach
einer oberflächlichen Entnazifizierung be-
lassen worden: Der meistbeschäftigte Ge-
richtsgutachter unseres Landes bis 1980
war H. Gross, der die Schädel und Gehirne
der Ermordeten für 27 Publikationen zu
Ursachen für Dissozialität nutzte. H. Gross
wurde nie verurteilt.

Vorschau: Teil 4

Österreich hielt bis zur Rede des Bun-
deskanzlers Franz Vranitzky (1986–97) am
09.08.1991 vorm israelischen Parlament
(Knesset) an seiner – in den Verträgen
von Jalta (04.–11.02.1945) von den Sieger-
mächten festgeschrieben – Legende fest,
dass es das erste Opfes des Nationalsozia-
lismusgewesen sei. Der jubelndeEmpfang
des „Führers“ am Heldenplatz nach dem
Anschluss der Ostmark an das Altreich,
sollte ebenso vergessen werden, wie die
Mittäterschaft vieler Österreicher und Ös-
tereicherinnen in der Shoa. Leider erlebt
Österreich 2024 das öffentlicheWiederauf-
leben des Judenhasses. Dagegen stellen
sich Vertrerinnen und Politiker aller Partei-

6 Resilienz ist ebenso ein Wort aus der Materi-
alkunde. Es handelt sich um die Fähigkeit des
pneumatischen Reifens, seine ursprüngliche
Form nach einer Eindellung wieder anzuneh-
men. In der Psychosomatik meint man damit
die Fähigkeit, schmerzende Erlebnisse so zu
verarbeiten, dass man wieder funktionsfähig
wird.

Abstract

History of Psychosomatics in Austria. Observations from a
Contemporary Witness—Part 3

In many Austrian books and publications, the period between 1933 and 1945
is omitted. In Austria the German occupation and integration as Ostmark in the
Third Reich changed the situation of the mainly Jewish members of the Wiener
Psychoanalytischen Vereinigung and the Adlerian psychotherapists. In this paper
the role of the Institut fuer psychologische Forschung und Psychotherapie led by
M.H. Goering, cousin of the Nazi leader Hermann Goering, is mentioned. The institute
made a continuous psychotherapeutic presence possible, even S. Freud wasmentioned
positively, but it offered its service to the “Luftwaffe” and supported the mass murder
of psychiatric patients. This paper centers around two outstanding researchers who
sought exile: my teacher Rudi Eckstein a psychoanalyst based in Los Angeles who came
every other summer semester to Vienna starting in 1977. At the Karolinen Kinderspital,
a community-owned paediatric hospital, he taught us how to understand interaction
using sometimes only the first sentence of the reporting colleague. He showed in
many publications his understanding and empathy for therapists, parents and children.
Outstanding research was also contributed by Hans Seyle an Austro-Hungarian
physician and chemist. He observed—during his internship in Hungary—that “really
ill” patients had a specific appearance, regardless of the illness. Years later adrenalin
was identified as a hormone that induces a reaction called “stress”, which changes a
person’s bodily and psychological appearance. Thus the concept of stress as a new
entity was born: a cycle between emotions and bodily reactions. Hans Seyle extended
his research and “stress” became an explanation for a variety of disorders. Thanks to
these pioneers, psychosomatic theory and therapy have become a part of clinical
practice.

Keywords
Hans Seyle · Rudolf Eckstein · Psychotherapy · Stress · 3rd Reich - Ostmark

en und zuvörderst das österr. Parlament
unter Führung von Mag. W. Sobotka ent-
schieden!

Diese Entwicklung der Jahre bis zur
Jahrtausendwende werden im 4. Teil be-
schrieben, der Aufstieg zu einer „Speziali-
sierung“ bleibt dem 5. Teil vorbehalten.
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